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Wochenblatt für Annaburg

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

e monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Auſchluß Ax. 24.

Amlliches

Publikakions- Organ

für Amts und

Gemeinde-Brhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr.-Kdreſſer Zeikung Aunasurg Wez. Halle.

Sonnabend, den 25. September 1920.

Amtlieher Ceil.
Um Zweifel zu beſeitigen, gibt das Abwicklungsamt

hierdurch bekannt, daß nachträgliche Anträge zur Verleihung
des E. K. l. u. II. Klaſſe bis ſpäteſtens 30. November 1919
einzureichen waren und nach genanntem Termin einlaufende
Vorſchläge keine Berückſichtigung mehr gefunden haben.

Es werden alſo nur die Anträge nachgeprüft und
weitergereicht, die bis zum 30. November 1919 eingereicht
waren.

Abwicksunglungsamt IV. A. K. Abtlg. IIa.
Veröffentlicht! Annaburg, den 23. September 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Vergütung für Ablieferung der Tierkörper
an Abdeckereien.

Auf Grund des Artikels 1 der Verordnung vom 4. Mai
1920, betreffend Vergütung für die an Abdeckereien abzu
liefernden Tiere (R G.Bl. S. 891), der dazu ergangenen
Ausführungsvorſchriften des Herrn Landwirtſchaftsminiſters
vom 15. Mai 1920 Nr. la. IIg 12997 und der
mir von dem Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg
erteilten bezüglichen Ermächtigung wird für den Umfang des
hieſigen Kreiſes folgendes beſtimmt:

8

Die Tierhalter in ſolchen Orten des Kreiſes, welche
einem Abdeckereiprivileg nicht unterliegen, haben, unbeſchadet
der mit den Abdeckereibeſitzern geſchloſſenen Verträge, die
Kadaver verendeter Tiere den in Frage kommenden Abdecke
reien unentgeltlich zu überlaſſen.

S 2.
Die Häute verendeter Tiere bleiben, ſoweit es ſich um

Pferde, Maultiere, Eſel, Rindvieh und Schafe handelt und
ſoweit nicht auf Grund veterinärpolizeilicher Beſtimmungen
die unſchädliche Beſeitigung derſelben erfolgen muß, Eigen
tum der Tierbeſitzer.

S

Verlangt ein Tierbeſitzer die Haut der im S 2 genann-
ten Tiere von der Abdeckerei zurück, ſo hat der Tierbeſitzer
der Abdeckerei eine Enthäutungsgebühr zu entrichten, die auf

75 Mark für ein Stück Großvieh (Pferde, Maultiere, Eſel,
Ochſen, Kühe und Färſen) und 30 Mark für ein Stück
Kleinvieh (Fohlen bis zu 1 Jahr, Kälber und Schafe) feſt
geſetzt wird.

8 4.
Beanſprucht ein Tierbeſitzer die Haut obenbezeichneter

Tiere nicht, ſo hat der Abdeckereibeſitzer eine Vergütung zu
zahlen, die für eine Haut auf 75 v. H. des jeweils gelten
den Preiſes der Kadaverhäute auf den großen Häutemärkten
(Berlin uſw.) feſtgeſetzt wird

8 5.
Für Kadaver von Schweinen werden den Tierbeſitzern

von ſeiten der Abdeckereien gezahlt:
für 1 Schwein von 50 100 Pfund Gewicht

je Pfund 10 Pfg
für 1 Schwein von 100 200 Pfund Gewicht

je Pfund 15 Pfg, und
für 1 Schwein von über 200 Pfund Gewicht

je Pfund 30 Pfg.
8 6.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Torgau, den 18. September 1920.

Der Landrat. Gereke

Annaburg, den 23. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Durchführung des Entwaffnungs-

geſetzes iſt für die hieſige Gemeinde und die benachbarten
Gemeinden und Gutsbezirke im Rathaus, kleines Sitzungs
zimmer, eine

Ablieferungsſtelle für Waſfen
eingerichtet worden, die werktäglich mittags von 11 1 Ahr
geöffnet iſt.

Annaburg, den 15. September 1920
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Unter dem Rindvieh und Schweinebeſtande des

Landwirts Guſtav Roick und des Landwirts Wilhelm

Veröffentlicht!

Das Battiſttuehz.
Kriminal-Roman von Wilcken.

16] (Nachdruck verboten.
11. Kapitel.

Die acht Tage waren herum.
Herr von Bohſtädt hatte auf dem Großen Burſtah wie

der vorgeſprochen, wie es verabredet worden war.

Er konnte ſich nicht mehr enthalten zu fragen „Wie
ſteht es mit unſerer Sache obgleich er laut Vereinbarung
eigentlich keine Nachfrage halten ſollte. Eine direkte Antwort
erhielt er denn auch nicht. Allein Herr Neumann hatte ſo
ſonderbar gelächelt, die Augenbraunen hochgezogen und mit
den Achſeln gezuckt, ſo daß das Ganze einen vielſagenden
Charakter an ſich hatte

Und Herr von Bohſtädt zog denn auch ſeine Schlüſſe
daraus, und dieſe lauteten zu ſeinen Gunſten

Das ſchien auch tatſächlich der Fall ſein, denn der Chef
des Bureaus fügte hoffnungsvoll hinzu
Wir ſind in voller Arheit. Jch hoffe, die Sache wird
ſich ſchon machen

Dieſe letzte Aeußerung machte auch der Muſiker Enno
Saloniki, als er in ſeiner Klauſe auf uud niederlief, das
Hirn voller Gedanken und Pläne

Er ſollte eigentlich geigen, ſich eine neue Piece ein
ſtudieren denn er war kein großes Licht und ſpielte abends
in dem Orcheſter eines Vorſtadttheaters. Jedoch er hatte
keine Luſt

Sein Sinn ſtrebte nach Geld und Gut.
Wenn das Mädel, Riekchen Grumm, treu zu ihm hielt,

war es am Ende möglich, man ſetzte ſich da noch mal weich
in die Wolle.

Es bimmelten und bammelten jedoch ſo viele Wenn
und Aber“ daran herum, daß es eher möglich war, er fiel
mit dieſer Hoffnung hinein

Vielleicht würde die Sache ſich auf dieſe Weiſe machen,
die ihm ſoeben durch den Kopf ging, wenn Riekchen ihm
dabei ein bißchen behilflich wäre. Seinem Riekchen, ſeinem
kleinen Schatz, dem traute er auch allerlei zu. Sie konnte
lieblich ſein, wie ein kleiner Engel und war ſchlau wie ein

nun, wie der alte Grumm. Das war ja auch ſo einer
der verſtand es, Geld zu machen.

Während dieſer Gedanken hatte Enno ſeinen ſchäbigen
Paletot angezogen, ſtülpte ſich den Kalabreſer aufs Künſtler
haupt, auf dem das Haar im genialen Aufſtrich nach oben
gekämmt war, machte einige Verbeſſerungen an ſeinem Schnurr-
bart, ſeine ſchönſte Zierde, und verließ das Zimmer.

Enno lenkte ſeine Schritte außerhalb der Stadt nach
der Sternſchanze hin.

Dort waren gerade Maler dabei, über einem Reſtau
rant in großen Lettern den Namen „Anton Schmidt an
dem ſtattlichen Gebäude anzubringen. Das übrige ſtand
bereis da es hatte ja nur der Name geändert werden
müſſen.

Enno betrat das elegante Lokal, ließ ſich an einem
der Tiſche nieder und beſtellte ſich ein Glas Bier, welches
der Kellner ihm ſofort brachte

Es war noch in der Morgenſtunde, daher das Lokal
ziemlich leer von Gäſten. Es waren ſoeben einige Herren
fortgegangen, nur dort in einer Ecke ſaß ein kleines, dürres
Männchen, ſcheinbar in eine Zeitung vertieft

Auch Enno griff zu etwas Lesbarem, obgleich ihm der

Vetter, desgl. unter dem Rindviehbeſtande des Arbeiters
Karl Böhme, ſowie unter dem Schweinebeſtande der Ww.
Däumichen, der Ww. Eliſe Wille und unter dem Zie
genbeſtände des Arbeiters Zander, ſämtlich in Naun
dorf, ferner unter dem Schweinebeſtande des Händlers
Paul Müller in Annaburg iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 23. September 1920
Der AmtsVorſteher. Schaefer

Politiſche Bundſchan.

Die Viehablieferungen an die Entente.
800060 Stück Rindvieh und 150 000 Pferde verlangt.

Die Deutſchland auferlegten Viehablieferungen gehören
zweifellos zu den härteſten Beſtimmungen des Verſailler
Friedensvertrages. Als ſofortige Vorleiſtung haben wir
in den drei Monaten nach Jnkrafttreten des Vertrages zu
liefern gehabt 140000 Milchkühe, 40000 Färſen, 4000
Stiere, 40000 Stuten und Fohlen, 700 Hengſte, 120000
Schafe, 1200 Widder, 15000 Schweine, 10000 Ziegen

Jm Monat Auguſt 1920 erhielten Frankreich und
Belgien insgeſamt 18 124 Pferde, 183 462 Rinder, 136 862
Schafe, 19552 Ziegen und 23 961 Stück Geflügel. Danach
hat die Rinderlieferung 72,5 Prozent, die Lieferung von
Schafen 100 Prozent und die von Ziegen 87 Prozent der
uns durch den Friedensvertrag auferlegten Lieferungspflichten
betragen, dies, obwohl die franzöſiſchen und belgiſchen Ab
nahmebehörden ſehr rigoros vorgehen und nur das aus
geſuchteſte Material zur Auffriſchung ihrer Viehbeſtände in
Empfang nehmen. Von den im Auguſt vorgeführten 40 700
Pferden wurden nur 18124 Tiere angenommen.

Es ſtanden aber auch bisher noch die Zahlen aus, wie
hoch ſich die Geſamtablieferung überhaupt ſtellen würde.
Nach den Wiedergutmachungsbeſtimmungen iſt ſeitens der in
Frage kommenden feindlichen Regierungen der Wiedergut
machungskommiſſion binnen 60 Tagen nach Jnkrafttreten des
Vertrages eine Liſte zu übergeben worin unter anderem auch
die Tiere anzugeben ſind, die nach dem Wunſch dieſer Re
gierungen verlangt werden. Nach Empfang der Liſten hatte
die Kommiſſion zu prüfen, in welchem Amfang die in den
Liſten aufgeführten Tiere von Deutſchland gefordert werden

Sinn nicht danach ſtand. Er muſterte das Lokal. Alles
blinkte und blitzte. Und alles piekfein und hochelegant.

Hier konnte nun ſein Riekchen als Herrin einziehen,
wenn ſie nur wollte.

Es überkam ihn wirklich eine Rührung. Da hielt das
kleine Mädel ſo treu zu ihm, zu ihm, dem Hans Habenichts.
Freilich, das mußte er zugeben, er war ein ſchneidiger Kerl.
Aber hier konnte ſie es ſo gut haben!

Da wurden ſeine Gedanken unterbrochen, denn es öff
nete ſich eine Tür, die nach einem Nebengemach führte, und
zwei Herren traten heraus.

Der eine war unfehlbar der Wirt. Der Muſiker kannte
Anton Schmidt zwar nicht, aber an der Haltung und der
Miene ließ ſich das vermuten; auch war er nicht in Straßen
toilette.

Der andere hingegen ſchien ein Gaſt.

Auch dieſen kannte Enno nicht. Jhm fiel aber eine
gewiſſe Eleganz an dem Herrn auf, auch daß ſein Geſicht
einen verdroſſenen Ausdruck zeigte, als hätte er ſoeben Aer
ger gehabt.

Der elegante Herr grüßte flüchtig, als er ſich verab-
ſchiedete.

Dieſer machte eine Verbeugung, nicht gerade devot, aber
anſtändig, wie es ſich gehört.

„Auf Wiederſehen, Herr Thorſten!“ ſagte er dabei.
Donnerwetter, das war Herr Thorſten!

Enno intereſſierte ſich für alle Kriminalfälle. Für den
Fall Thorſten aber ganz beſonders. Er ſprang auf.

Das alſo war der Bruder des Ermordeten! Und der
Bruder verkehrte mit dem ehemaligen Diener. Geſchäftlich,
freilich Gewöhnlich pflegt jedoch bei derartigen geſchäftlichen
Angelegenheiten der Untergebene zu dem Höhergeſtellten zu



können. Hiernach liegt alſo, ſo ſagt die Deutſche Tages
zeitung der Wiedergutmachungskommiſſion die Liſte der ge
forderten Tiere bereits ſeit Anfang März vor, und inzwiſchen
hat die Entente ihre Geſamtforderung der Deutſchland auf
erlegten Viehlieferungen auch der Reichsregierung bekannt
gegeben:

Deutſchland ſoll nicht weniger als 800 000 Stück Rind
vieh und 150 000 Pferde an die Entente abgeben.

Die Zahlen für Schafe und Schweine ſind noch nicht
bekannt. Selbſtverſtändlich ſind von dieſen Geſamtforderungen
die bereits früher geforderten beziehungsweiſe gelieferten
Tiere abzurechnen. Weiter wird bekannt, daß die Reſt
en auf etwa drei bis vier Jahre verteilt werden
ollen.

So lange dieſe über unſere Kraft gehenden und unſere
Volksernährung aufs ſchwerſte bedrohenden Viehlieferungen
fortbeſtehen, iſt an eine auch nur geringfügige Aufbeſſerung
unſerer Landwirtſchaft nicht zu denken. Bereits vor einer
Reihe von Wochen wurde ein ausführlich begründeter Proteſt
der Entente zugeſtellt, in dem nachgewieſen wird, daß die
Durchführung dieſer Forderungen den Zuſammenbruch des
deutſchen Ernährungsweſens zur Folge haben würde. Die
Beſtellung der Felder zum Beiſpiel wäre durch die Weg
nahme der Pferde und der vielfach als Arbeitstiere ver
wendeten Rinder nahezu unmöglich gemacht.

285,7 Milliarden Reichsſchulden.
Berlin, 23. September. Jm Reichskabinett führte die

Erörterung der Finanzlage des Reiches zu einer Feſtigung
der Stellung des Reichsfinanzminiſters Wirth und zwar im
Intereſſe der Feſtigung des Finanzweſens. Es ſollen keiner
lei neue Ausgaben in den Etat eingeſtellt werden. Der
Voranſchlag für 1920 beläuft ſich auf 39,8 Milliarden.
Die Geſamtſchuld mit Einreihung der fundierten Schuld im
Betrage von 91 Milliarden beträgt 242,7 Milliarden.
Hinzu kommen die den Ländern abzunehmenden ſchwebenden
Schulden und Zinsverpflichtungen aus Anlaß der Ueber
nahme der Eiſenbahnen auf das Reich in Höhe von 25
Milliarden und die von den Ländern verauslagten Beträge
für Kriegsfürſorge in Höhe von 18 Milliarden.

Die Sozialdemokratie verzichtet vorläuſig
auf Kabinettsbildung.

Jnoffizielle Verhandlungen zwiſchen den Regierungs
parteien und den Mehrheitsſozialiſten ſollen der B. Z. zu
folge das Ergebnis gehabt haben, daß die Mehrheitsſozialiſten
erklärten, bis zum Frühjahr alles beim alten laſſen zu
wollen. Sie verzichtet zunächſt auf den Wiedereintritt in
die Reichsregierung und auf Neuwahlen im Reiche und ver
längern die wohlwollende Neutralität, die ſie Ende Juni
dem gegenwärtigen Kabinett zugeſichert haben, bis zum
Frühjahr. Dabei ſcheint ſtillſchweigende Vorausſetzung zu
ſein, daß anderſeits die Regierungsparteien von einer Neu
wahl des Reichspräſidenten abſehen, ſo daß Reichspräſident
Ebert mindeſtens bis zum Frühjahr im Amte verbleibt. Es
habe den Anſchein, daß die Mehrheitsſozialiſten auch darauf
verzichtet haben, die Neuwahlen in Preußen ſolange hinaus
zuſchieben, bis im Reiche eine Klärung erfolgt iſt. Sie
werden Winterwahlen in Preußen keinen Widerſtand ent
gegenſetzen, gleichgültig, ob das Verfaſſungswerk vorher
vollendet werden kann oder nicht. Wie das Blatt angibt,
wird ſich das Reichskabinett heute mit den Vereinbarungen
beſchäftigen.

Deutſchlands Kriegskoſtenzahlung im franzöſiſchen
Staatshaushalt.

Jm Etat für 1921 hat der franzöſiſche Finanzminiſter
als Einnahme 30 Milliarden deutſcher Kriegskoſtenzahlungen
eingeſtellt. Das iſt ein Stück, das zum mindeſten mehr als
gewagt iſt, denn daß Deutſchland dieſen Betrag in Gold
mark oder in Waren und Fabrikaten nicht aufbringen kann,
iſt ſelbſtverſtändlich. Es gilt aber, die Steuerzahler Frank

lich ſo gar nichts Verdächtiges darin, warum auch Nur
daß der Muſiker es nicht für augemeſſen gelten laſſen wollte.

Er empfand das Verlangen, ſich den Millionär mal
ein bißchen genauer anſehen S

So zahlte er ſchnell und eilte davon.
Aber auch das kleine Männchen in der Ecke war auf

e wenn auch nicht gerade mit ebenſolcher ungeſtümen
aſt.

Auch er entfernte ſich in der gleichen Richtung, die
Herr Thorſten genommen hatte.

Jn der elektriſchen Bahn trafen alle drei wieder zu
ſammen.

Erich Thorſten nahm weiter keine Notiz von ſeiner
Umgebung. Sein Geſicht war ſtark gerötet, die Stirn in
Falten gezogen. Er ſchien nur mit ſeinen Gedanken be
ſchäftigt zu ſein, die nicht angenehmer Natur zu ſein ſchienen.

Enno Saloniki eilte, nachdem er fürſorglich Herrn
Erich Thorſten das Geleit bis an ſein Hotel gegeben hatte,
beflügelten Schrittes ſeinem Heim zu. Daß auch er einen
Begleiter hatte, der ſich die Nummer des Hauſes, in dem
der Muſiker verſchwand, genau merkte, ahnte er nicht.

Seine Gedanken weilten bei den beiden Perſönlichkeiten,
deren Bekanntſchaft er ſoeben, wenn auch nur vom Sehen,
gemacht hatte Herr Erich Thorſten, der ſich, wie Riekchen
ihm erzählt hatte, um die junge Witwe bewarb, und Anton,
der wiederum Abſichten auf ſeinen muntern Schatz hatte.

Herr Thorſten war eine ſtattliche Perſönlichkeit, aber
ſein Haar fing bereits an zu ergrauen, und Fältchen gruben
ſich im Geſicht ein. Doch die Millionen taten es. Die
deckten alle Mängel mit einem Schleier zu.

Und was nun Anton, den Diener, anbelangte, er

reichs bei guter Laune zu erhalten und ihnen zu zeigen, daß
das Deutſche Reich für ſie bluten muß. Natürlich wird ſich
die Regierung in Paris nach Kräften ſträuben, uns entgegen
zukommen, weil dann ihr Etat ein rieſiges Defizit aufweiſt.
Aber damit bekommt ſie noch nicht ihr Geld. Aus der Luft
können wir es nicht greifen, nachdem uns durch den Verſailler
Vertrag die Kehle zugeſchnürt iſt.

Der Prozeß wegen der Fahne auf der Berliner
franzöſiſchen Botſchaft. 500 Mk. Geldſtrafe
Berlin, 23. September. Vor der Strafkammer des

Berliner Landgerichts 1 wurde gegen den 21jährigen Rohr-
leger Paul Krzeminski verhandelt, welcher am 14. Juli die
franzöſiſche Fahne vom Dach der franzöſiſchen Botſchaft am
Pariſer Platz entfernt hat. Der Angeklagte ſagte aus, er
hätte ſich über das außerordentlich herausfordernde Benehmen
franzöſiſcher Offiziere und Ziviliſten erregt, die mit ihren
Damen vom Balkon der Botſchaft aus der auf dem Platz
angeſammelten Menge höhniſche Bemerkungen zugerufen
halten. Jn der Menge ſei eine ſehr erregte Stimmung ent
ſtanden. Er beſtreitet, daß er für ſeine Tat Geld erhalten
habe oder angeſtiftet worden ſei. Mehrere Zeugen ſagten
ähnlich aus. Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate Ge
fängnis. Krzeminski wurde ſchließlich zu 500 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Der Angeklagte hat, wie die Arteilsbe
gründung ausführt, nicht aus eigennützigen Motiven ge
handelt, auch nicht, um das Deutſche Reich in politiſche Ver
legenheiten zu bringen, ſondern in höchſter Erregung. Das
Publikum ſei durch das Verhalten der Franzoſen ſehr ge
reizt worden.

Die Zuſtände im beſetzten Gebiet
hat der ehemalige Vizekanzler Schiffer ſtudiert. Sein Bericht
iſt geradezu niederſchmetternd. Jm engliſchen beſetzten Teile
ſteht es nicht ganz ſo ſchlimm wie im belgiſchen und fran
zöſiſchen Beſatzungsbezirke, aber überall ſehr ſchlecht. Be
ſonders die Wohnungsnot und die Art wie die Beſatzung
Wohnungen für ihre Zwecke, oft mit Möbeln, beſchlagnahmt,
beſonders für unglaublich viele Maſſen Soldaten uſw. mit
ungeheuer viel überflüſſigen Wirtſchaftsräumen. Auch das
Gefühl, vom übrigen Deutſchland vergeſſen zu ſein, wirke
überaus deprimierend. Aber es lebe im ganzen Volke, dem
geſamten, ein ſtarkes deutſches Empfinden und der Wille,
r auch trotz aller wirtſchaftlichen Schikanen nicht beugen
zu laſſen.

Polen marſchiert weiter.
Fluchtartiger Rückzug der Ruſſen aus Wolhynien

Der polniſche Generalſtab meldet einen neuen Sieg
über die Ruſſen. Die vereinigten polniſch- ukrainiſchen Streit
kräfte haben den allgemeinen Vormarſch in Wolhynien fort
geſetzt. Die ruſſiſchen Truppen weichen auf der ganzen
Linie zwiſchen Luzk und Schitomir und befinden ſich auf
fluchtartigem Rückzug nach den Rokitnoſümpfen.

Tarnopol und Brody genommen.
Bei der weiteren Verfolgung des Feindes wurde die

Linie des unteren Zbruſz-Laufes erreicht und die Ortſchaften
Huſiathyn, Trembowla, Olejow ſowie Tarnopol und Brody
von den Polen genommen. Am Njemen und an der Stara
konzentrieren die Ruſſen ſehr ſtarke Kräfte. Weſtlich von
Serny zerſtörten die Litauer ihre Stellungen.

Polen fordert die Grenzen von 1793.
Nachdem am Sonnabend die erſte Zuſammenkunft der

Präſidenten der polniſchruſſiſchen Friedensdelegation ſtatt
gefunden hat, iſt die erſte Sitzung der offiziellen Friedens
verhandlungen auf Dienstag feſtgeſetzt. Das dem polniſchen
Außenminiſterium naheſtehende Krakauer Platt Czas ver
öffentlicht eine Mitteilung, nach der die polniſchen Friedens
bedingungenzunter anderem folgendes verlangen

1. Jm Augenblick des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes
bleiben die beiden Armeen in den Stellungen, die ſie
augenblicklich beſetzt haben.

war beileibe kein unebener Patran. Er wußte ſich ſogar ein
vornehmes Air zu geben. Er war immerhin ein in Betracht

zu ziehender Rival. SAber der Geſchmack iſt verſchieden. Riekchen mochte ihn
doch nicht.

Am Nachmittag hatte Enno ein Stelldichein mit ſeinem
Mädchen

„Heute wollen wir mal was draufgehen laſſen, Enno“,
lachte das Mädchen in ſeinem Arm. Hier haſt du mein
Portemonogie. Wir wollen ins Freie fahren und uns ge
mütlich niederlaſſen

Unterwegs bot ſich zu einer vertraulichen Ausſprache
keine Gelegenheit; allein als man erſt gemütlich in der ver
ſchwiegenen Ecke eines Gaſthauſes nebeneinander ſaß, allerlei
Gutes vor ſich, konnte Riekchen ihre Neugierde nicht mehr
meiſtern.

„Na, alſo wie wars? Sahſt du das Ekel, den An
ton Schmidt

„Gewiß ſah ich ihn, und ich kann deine Antipathie
nur teilen.

Dann erzählte er ihr von der Bewegung mit Exich
Thorſten.

Das Paar flüſterte lange miteinander

Das junge Mädchen ſchien ſehr animiert, während der
Muſiker auf ſie einſprach.

„Gewiß, Liebſter, das machen wir“, ſtimmte Riekchen
ihm bei, als er endlich ſchwieg, und warf ſich in die Bruſt.

Was man da von ihr verlangte, war ja am Ende
keine Kleinigkeit. Allein es machte Riekchen Spaß.

Den eigentlichen Zweck ihrer Miſſion ahnte ſie nicht.
Sie glaubte, es handle ſich lediglich um die Entlarvung
eines Verbrechers. Denn nach der Vorſtellung ihres Schatzes

2. Die Grundlinie für die Grenzen iſt die Grenze der
zweiten Teilung (1793). Die Gebiete weſtlich dieſer
Linie fallen an Polen.

Das iſt etwa die Linie, die hart weſtlich von Düna
burg über Pinsk bis zum Oſtzipfel von Galizien läuft und
und erhebliche Gebiete mit kleinruſſiſcher Bevölkerung
einſchließt.

Zur Unterſuchung der Urſache der polniſchen Nieder
lage bei der großen bvolſchewiſtiſchen Offenſive iſt von der
polniſchen Heeresleitung ein beſonderes Militärgericht ein
geſetzt worden. Man erwartet bei dieſer Unterſuchung
ſenſationelle Enthüllungen.

Der Winterfeldzug.
Der polniſche Staatsrat bewilligte neue Kriegskredite

von 11 Milliarde polniſchen Mark für die Vorbereitungen
des Winterfeldzuges.

Heutſchland. Die Wahl des Reichspräſidenten ſoll,
wie verlautet, im Dezember d. Js. ſtattfinden. Dem Reichs
tage wird im Oktober eine darauf bezügliche Vorlage zu
gehen. Präſident Ebert will die Neuwahl noch in dieſem
Jahre vorgenommen wiſſen. Wie von anderer Seite mit
geteilt wird, wird Ebert auf eine Wiederaufſtellung verzichten,
er ſoll der Meinung ſein, daß ein ſozialer Präſident bei
einer rein bürgerlichen Regierung nicht am Platze ſei und
anſcheinend ein Wiedereintritt der Sozialdemokratie in die
Regierung vorläufig ausgeſchloſſen erſcheint.

Ein unmögliches Finanzprojekt.
Daß Milliarden von deutſchem Papiergeld verſteckt ge

halten werden, um es dem Reichsnotopfer zu entziehen, un
terliegt wohl keinem Zweifel, aber der jetzt wieder aufge
tauchte Gedanke, alles im Umlauf befindliche Papiergeld
einzuziehen, bezw. umzutauſchen, iſt einfach unausführbar.
Man muß doch bedenken, daß bald 90 Milliarden, alſo
neunzigtauſend Millionen Mark, gedruckt ſind, man muß ſich
klar machen, was dieſe ungeheure Summe bedeutet, um zu
erkennen, daß ein Neudruck und gar ein Umtauſch ſolange
Zeit beanſprucht, daß die ſchwerſten Unzuträglichkeiten gar
nicht zu vermeiden ſind. Die ſchlimmſte Erſcheinung und
die größte Schuld für die Steuerhinterziehung trägt die ge
ringe Furcht vor den beſtehenden Geſetzen und die mangelnde
Aultorikät. „Alles ſchwindelt, ſchiebt und betrügt, ſo ſagen
ſich Tauſende, „alſo ſchiebe ich mit!“

Reichskanzler Fehrenbach hielt in Freiburg i. Br.
eine Rede bei einer Feierlichkeit anläßlich der bevorſtehenden
Vollendung der Wiederherſtellungsarbeiten am Freiburger
Münſter. Es wurde die Weihe der neuen Schluß Kreuz
blume vorgenommen, die an die Stelle der alten vor un
gefähr 1100 Jahren auf die Turmſpitze gebrachten Kreuz
blume treten ſoll. Der Kanzler ſagte u. a. Wenn das
deutſche Volk ſich wieder aufrafft iſte der 3
der Pflicht und der Arbeit, wenn es ſich erfüllt mit Gott
vertrauen, mit heiliger Begeiſterung für die höchſten Güter
der Menſchheit, dann wird auch dieſe Kreuzblume wieder
auf ein glückliches Geſchlecht herniederſchauen können.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium gibt ſoeben den
vollſtändigen Bericht der Sozialiſierungs Kommiſſion über
die Frage der Sozialiſierung des Kohlenbergbaues vom 31.
Juli 1920 heraus. Jn der Einleitung wird ausgeführt,
daß die zweite Sozialiſierungs Kommiſſion als erſte und
dringenſte Aufgabe die Frage des Kohlenbergbaues in An
griff genommen und das Problem einer Verſtaatlichung
der Kohlenſyndikate erörtert hat. Die Arbeit der Kommiſſion
beſchränkte ſich nicht nur auf die Unterſuchung der heutigen
Syndikate und Wirtſchaftskörper und ihrer Tätigkeit, ſondern
ſie hat, wie auch die erſte, die Geſamtwirtſchaft der Kohle
zum Gegenſtand ihrer Beratungen gemacht.

Der Reichsforſtwirtſchaftsrat hat auf ſeiner Tagung
in München die von ſeinem Ausſchuſſe zuerſt beſchloſſene
S der deutſchen Holzwirtſchaft einſtimmig ab
gelehnt

mußte der Diener des Hauſes Thorſten ſicher mit in die
unheimliche Mordaffäre verwickelt ſein. War das aber der
Fall und kam man hinter ſeine Schliche, ſo konnte auch
ſelbſtverſtändlich von einer Verbindung zwiſchen ihr und dem
Unwürdigen keine Rede mehr ſein ſie war frei und Enno's

Aktien ſtiegen Fortſetzung folgt.
Falſchgeldfabrik im Forſthaus. Bei dem Förſter

Preddin im Forſthaus Hohenbrück bei Gollnow mieteten
vor etwa vier Wochen drei junge Leute mehrere Zimmer
für den wöchentlichen Preis von 1000 Mark. Sie gaben
ſich als Jngenieure aus, die hier ſtill und ungeſtört an den
Plänen zn einem neuen Flugzeug arbeiten wollten. Vor
drei Tagen fuhr einer von ihnen mit einer Kiſte nach
Berlin, wo er wegen des auffallend ſchweren Gepäcks an
gehalten wurde. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß der Jnhalt
der Kiſte aus nagelneuem Falſchgeld beſtand. Zwei Beamte
begaben ſich nun nach dem Forſthaus Hohenbrück. Hier
fanden ſie zu ihrer Ueberraſchung eine vollſtändig eingerichtete
Notenpreſſe und Druckerei vor. Sie verhafteten ſofort die
beiden zurückgebliebenen Komplizen und den Förſter und
beſchlagnahmten die Geräte und das Falſchgeld. Wie die
großen Beſtände an falſchen Scheinen ergaben, hatten die
Falſchmünzer in der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes ſchon
fleißig gearbeitet ſo daß ihnen das zur Herſtellung
der Falſchſtücke erforderliche Papier bereits ausgegangen war.
Darauf fuhr der eine von ihuen, wie geſchildert, nach Berlin,
„um neues Material zu holen hierbei ereilte ihn ſein Ge
ſchick. Bei den Fälſchungen handelt es ſich um ziemlich gut
gelungene grüne 50 Markſcheine, die auf photograpbiſchem
Wege hergeſtellt waren. Es müſſen davon ſchon einige in
den Verkehr gebracht worden ſein, denn die Reichsbank hatte
bereits ſolche angehalten und vor dem Falſchgeld gewarnt.
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Im Unterausſchuß des Reichswirtſchaftsrats für
Landwirtſchaft und Ernährung, der ſich mit der Zucker
wirtſchaft beſchäftigte, erklärte der Vertreter der Regierung,
daß im Wirtſchaftsplan bereits die Freigabe der Rüben und
Melaſſewirtſchaft vorgeſehen ſei und daß die Freigabe der
Zuckerwirtſchaft im Herbſt 1921 angeſtrebt werde. Die jetzige
Mehrerzeugung ſolle der Bevölkerung zur Verfügung geſtellt
werden. Die Jnduſtrie müſſe mit der bisherigen Belieferung
aus der Jnlandwirtſchaft auskommen, oder ſich ſelbſt aus
dem Ausland verſorgen. Der Unterausſchuß nahm ſchließlich
eine Entſchließung Dr. Röſickes an, in der es heißt „Es
iſt grundſätzlich die Aufgabe der Zwangswirtſchaft, nötigenfalls

unter Schaffung von Sicherungen in bezug auf die Preis
geſtaltung der Zuckerbeſtände aus der alten Ernte 1920 zu
früheſtmöglichem Termin anzuſtreben. Aus der Rübenernte
von 1920 ſoll ein die bisherige Ration überſteigender Be
trag zur Verſorgung der Bevölkerung als Mund und Ein
machezucker verwendet werden. Die Zucker verarbeitenden
Jnduſtrien ſollen das Recht erhalten, ihren Mehrbedarf
durch Einfuhr zu decken. Es iſt nicht zu vermeiden, daß der
Zuckerpreis zur Sicherung einer vermehrten ſpäteren Erhöhung
des Rübenbaues und der Zuckererzeugung erheblich erhöht
wird. Eine Ausfuhr von Zucker hat zu unterbleiben.

Neues Geld als Mittel gegen Steuerhinterziehungen.
Jn der heſſiſchen Kammer beantragte der ſozialiſtiſche

Landtagsabgeordnete Lang, daß die Regierung in Berlin
die Einziehung des bisherigen Geldes und die Herſtellung
neuer Zahlungsmittel verlangen ſoll. Nicht abgelieferte
Gelder ſollen für wertlos erklärt werden, auch das deutſche
Geld im Ausland. Der Antrag bezweckt die Herbeiſchaffung
des ins Ausland verſchleppten, oder im Jnlande verſteckten
Geldes, damit Steuerhinterziehungen vermieden werden.

Polniſche Stimmenfälſchung.
Die Großpolen arbeiten fieberhaft, um im Jnduſtriegebiet

auf unrechtmäßige Weiſe Stimmung für Oberſchleſien zu
machen. Jn Buer i. W. wurde ein Führer der groß
polniſchen Bewegung feſtgenommen, der deutſchgeſinnten
Oberſchleſiern ihr Stimmrecht für 1000 Mark Judaslohn
abzuliſten verſuchte. Eine Durchſuchung der Wohnung des
polniſchen Führers förderte eine Menge ſchwerbelaſtendes
Material zutage.

So wurden Papiere bei ihm vorgefunden, die ſichere
Anhaltspunkte dafür erbrachten, daß die Großpolen des weſt
fäliſchen Jnduſtriebezirks durch die Hilfe der Kommuniſten
und Unioniſten die Bergarbeiterbevölkerung des Ruhrkohlen
reviers in einen Generalſtreik zu treiben verſuchen, um ſo
die Erfüllung des Abkommens von Spaa unmöglich zu
machen und bei der dann erfolgenden Beſetzung des Ruhr
bezirks durch die Franzoſen Nutzen für ihre großpolniſchen
Eroberungspläne zu ziehen.

Gegen den Feſtgenommenen iſt ein Verfahren wegen
Landesverrats eingeleitet worden.

Rußland. Ein Aufruf Trotzkis wendet ſich an das
ruſſiſche Volk. Es wird darin im beſondern auf den bevor
ſtehenden Winter hingewieſen und von den Arbeitern der
Bekleidungsinduſtrie höchſte Kraftentfaltung verlangt. Jeder
Waggon, der den Weſtarmeen Munition bringt, enthalte
einen Teil des Schickſals der ruſſiſchen Bauern und Arbeiter

Die ſtändig zunehmenden Feuersbrünſte in Rußland
haben die Regierung ferner veranlaßt, die ſchärfſten Maß
regeln zu ergreifen. Wegen Uebertretung der Vorſchriften
wurden bereits zahlreiche ſchwere Strafen verhängt. 136
Perſonen wurden wegen Brandlegung dem Kriegsgericht
überwieſen. Zwölf Offiziere und Soldaten wurden erſchoſſen
88 zur Zwangsarbeit verurteilt

Lettland. Die Verfaſſunggebende Verſammlung hat
mit 79 gegen 65 Stimmen ein Geſetz über eine Agrarreform
angenommen. Danach behalten die Großgrundbeſitzer von
ihren Gütern nur den der Größe eines mittleren Bauern
gutes entſprechenden Teil. Das übrige Land wird unter
Entſchädigung an den Staat abgetreten und ſoll unter er
leichterten Zahlungsbedingungen an Landwirte ohne Land
beſitz verteilt werden.

TſchechoSlowakei. Der Miniſterrat hat die Grund
ſätze des Geſetzentwurfs über den Bau von Wohnhäuſern
genehmigt. Die Richtlinien des Geſetzes in den Hauptpunk
ten ſind. 1. Die induſtriellen und land wirtſchaftlichen Unter
nehmungen haben die Pflicht, Baumaterialien zum Er
zeugungspreiſe zu liefern 2. es wird eine Zivilarbeitspflicht
eingeführt nach dem Geſetz über die Kriegsdienſtleiſtung
3. die Regierung hat das Recht, die Arbeitszeit über acht
Stunden täglich zu verlängern; 4 die Großunternehmungen,
Banken, Induſtrie Landwirtſchafts und Handelsunter
nehmungen haben die Pflicht, Wohnhäuſer im Verhältnis zu
ihrer wirtſchaftlichen Größe zu bauen

Amerika. Der Marineſekretär kündigte an, daß ſein
Departement Aufträge für die Herſtellung von zwölf 16 Zoll
(40,6 Zentimeter) Geſchützen zum Preiſe von 250 900 Dol
lar pro Stück abgeſchloſſen habe. Dieſe Rieſengeſchütze ſind
für Panzerſchiffe und Schlachtkreuzer, die gegenwärtig auf
den Werften der vereinigten Staaten erbaut werden, beſtimmt
Die Zahl der hierfür vorgeſehenen Geſchütze beträgt 190.
Die Flotte wird dieſe Woche zu einem Herbſtmanöver aus
laufen. Sie iſt befehligt von Admiral Wilſon Acht Panzer
ſchiffe, 40 Zerſtörer, 18 Anterſeebote und eine Flugzeug
Abteilung nehmen daran teil.

Lokales und Provingielles.

20 Mark als Erzeugerhöchſtpreis für Kartoffeln
beantragt. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
nach eingehenden Verhandlungen mit Vertretern der Behör

den, der Kommunalverbände und der Beamten und Ar
beiterſchaft an die Reichsregierung den Antrag geſtellt, den
Erzeugerhöchſtpreis für Kartoffeln auf 20 Mark feſtzuſetzen,
ſowie ſtrenge und hohe Beſtrafung für Uebertretung des
Höchſtpreiſes gefordert

Die Kartoffelfrage. Aus Verbraucherkreiſen wird die
Befürchtung laut, daß infolge der Freigabe der Kartoffel
wirtſchaft Kartoffeln von Händlern in größeren Mengen und
zu übermäßigen, für den Konſum nicht erträglichen Preiſen
aufgekauft und ins Ausland verſchoben werden. Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat daher den
Reichsbeauftragten erneut angewieſen, in Verbindung mit
dem Reichsverkehrsminiſterium die Ausfuhrkontrolle weſent
lich zu verſchärfen. Auch der von Konſumenten beklagte
Ankauf von Kartoffeln durch Brennereien iſt nicht ſtatthaft.
Ferner iſt in weiten Bevölkerungskreiſen die Beſorgnis ent
ſtanden, daß Kartoffeln zu einem für die breite Maſſe er
träglichen Preiſe nicht mehr auf den Markt kommen, da die
Erzeuger und Händler Kartoffeln nicht unter dem Preiſe
liefern wollen, der für die gemäß Verordnung vom 21. Mai
1920 vertraglich ſichergeſtellten Kartoffeln vereinbart war.
Die hieraus ſich ergebenden Schwierigkeiten ſollen in einer
zu Beginn der nächſten Woche zwiſchen Produzenten und
Gewerkſchaftsverbänden veranſtalteten Beſprechung behoben

werden. Ein eigenmächtiges Eingreifen in die Transporte
muß unter allen Umſtänden vermieden werden, da hierdurch
in den Städten Preistreibereien hervorgerufen und beſonders
die minderbemittelte Bevölkerung in den Jnduſtriebezirken
einer gefährlichen Kartoffelnot ausgeantwortet werden würde.

Der rote Hahn! Die Sonneberger Zeitung
ſchreibt: Vor einigen Tagen meldete die Tagespreſſe, daß
in einem Landorte nachts zwei bedeutende landwirtſchaftliche
Gehöfte niedergebrannt ſind. Dieſe kurze Nachricht umſchließt
ein Drama und enthält zugleich eine furchtbare Mahnung
an alle, die mit dem Segen des heimiſchen Grund und
Bodens Wucher treiben. Am Nachmittage des fraglichen
Tages kamen zu den Landwirten einige Fremde, um etwas
Mehl zu erwerben. Man verlangte den Leuten 300 Mark
für den Zentner Weizen ab. Alles Bitten half nichts, die
Landwirte blieben hart. Betrübt zogen die enttäuſchten
Käufer ab und abends flatterte der rote Hahn von Dach
zu Dach: Jn wenigen Stunden lagen die ſtattlichen Bauern
güter in Schutt und Aſche, nicht nur das wucheriſch zurück
gehaltene Getreide verbrannte, ohne daß es verſichert war,
ſondern in den Flammen ſanken auch noch viele Tauſend
Mark Papiergeld, das im Hauſe behalten worden war, um
es der Beſteuerung zu hinterziehen, in ein armſeliges Häuf
chen Aſche zuſammnen. Die Landwirte aber, die am Mittag
noch reiche Leute waren und die es bis zu ihrem Lebens-
ende geblieben wären, wenn ſie in ihrer rohen Geldgier den
Leuten nicht ſolche Preiſe abverlangt hätten, ſtanden als
Bettler vor den rauchenden Trümmern. Es bedarf keiner
Verſicherung, daß wir dieſe Selbſthilfe nun und nimmer
gutheißen; wenn aber jede Menſchlichkeit verhöhnt wird, dann
braucht man ſich nicht zu wundern, daß ſchließlich die Ver
zweiflung auch vor dem letzten nicht mehr zurüchſchreckt.
Mögen die Landwirte rechtzeitig die Lehren aus ſolchen Ein
zelfällen ziehen, mögen ſie ſich im klaren ſein darüber, daß
wir dem härteſten Winter ſeit Kriegsausbruch entgegen gehen.

Arnsdorf, 22. Sept. Vorgeſtern entſtand auf dem
Gehöft des Landwirtes Ernſt Fritzſche hier Feuer. Der
Stall brannte bis auf die Umfaſſungsmauern ab. Das
Unglück iſt vermutlich auf Kurzſchluß in der elektriſchen
Lichtanlage zurückzuführen. Der Schaden dürfte 20000 Mk.
betragen. Eine beſondere Schickſalsfügung iſt es, daß der
maſſive Stall abbrannte, während das ſtrohgedeckte Wohn
haus und die ſtrohgedeckte Scheune unverſehrt blieben.

Zſchornewitz, 22. September. In der Nacht zum
Montag wurde in der hieſigen Werkskantine ein Einbruch
verübt, bei dem den Dieben 15 000 Mark in barem Gelde
in die Hände gefallen ſind. Ein in die Wand gebrochenes
Loch erweckt den Anſchein, als ob die Diebe auf dieſem
Wege in den Raum eingedrungen ſind. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Wittenberg
ſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Linderung der
Not der Arbeitsloſen. Es wurde aus der Verſammlung die
Forderung aufgeſtellt, daß der Kreis auf die außerhalb
Wiltenbergs liegenden Werke darauf hinwirken ſolle, daß
überall die 48-Stunden Woche eingeführt wird. Nach einer
Berechnung könnten dadurch an die 500 Arbeiter im Kreiſe
untergebracht werden, dann ſei mit einem Male die Kalami
tat behoben. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Ma
giſtratsvorlage an, welche die Ausführung von Notſtands
arbeiten vorſieht.

Eilenburg. Ein ſchwerer Unglücksfall, der den Tod
eines jungen blühenden Menſchenlebens nach ſich zog, hat
ſich am 12. September anläßlich des Wetturnens des
Hohenleinger Turnvereins zugetragen. Der 17 Jahre alte
Schloſſerlehrling Arthur Hampel glitt vom Reck ab und
ſtürzte ſo unglücklich daß nach ſchweren Verletzungen am
Sonntag der Tod eintkrat,

Bitterfeld. Der zweite Bürgermeiſter Fruhner iſt auf
Anordnung der Staatsanwaltſchaft Halle wegen eines gegen
ihn eingeleiteten Strafverfahrens verhaftet worden.

Zerbſt. Billige TauſendRubelnoten kann man bei
den Bolſchewiken hier erwerben. Eine ſolche Note wurde
gegen einen Fünfmarkſchein eingetauſcht. Auch ein Zeichen
der Valutanot! Jm hieſigen Lager befinden ſich bis jetzt
5000 Bolſchewiken.

Halle, 22. September. Die Mülhauſer Arbeiterſchaft
verhinderte den Abtransport von 1200 Zentner Kartoffeln,
die von Vollſtedt nach dem Ruhrgehiet verladen werden
ſollten. Sie ließen die Ladung nach Mülhauſen transpor
tieren und verkauften dort am Bahnhof den Zentner für
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Die StadtverordnetenVerſammlung be

20 Mark. Von Kartoffelſchiebungen ins Ausland berichtet
die Altenburger Zeitung. Sie ſchreibt: Wie in Baſel ver
lautet, gehen von der deutſchen Kartoffelernte bedeutende
Mengen über ElſaßLothringen in das Ausland, namentlich
nach Frankreich. Die ſchweizeriſchen Bundesbahnen bemühen
ſich darum, die Kartoffeln über die Schweiz zu leiten, um
dadurch ſelbſt für die Schweiz billige Kartoffeln zu erhalten.

Bernburg, 22. Sept. Jn einem hieſigen Korbwaren
geſchäft ließ ein Mann, der einen Reiſekorb hatte reparieren
laſſen, ſeine Brieftaſche mit 20 Tauſendmarkſcheinen liegen.
Von zwei Arbeiterfrauen, die gleich darauf den Laden be
traten, nahm die eine die Brieftaſche an ſich und wollte ſie
gerade einſtecken, als die andere Frau den Geſchäftsinhaber
auf den Diebſtahl aufmerkſam machte. Als kurze Zeit dar
auf der Eigentümer zurückkehrte, konnte ihm der Geſchäfts
inhaber die Brieftaſche zurückgeben. Er nahm ſein Eigentum
in Empfang und verließ ohne ein Wort den Laden.

Waorbis, 21. September. Vor dem Hauſe der Krieger
witwe Klara Deppe in Biſchofferode riß nachts ein Draht
der Starkſtromleitung und fiel unmittelbar vor der Haus
türe nieder. Die Frau wurde durch den entſtandenen Feuer
ſchein wach und wollte der Urſache des Lichtes nachgehen.
Sie wurde von dem Draht, der ſich um das rechte Bein
ſchlang erfaßt und ſofort gekötet.

Vermiſchte Nachrichten.

60 Prozent Dividende (in Worten ſechzig) ſollen von
der Ammendorfer Papierfabrik bei Halle verteilt werden.
So gut hat das Werk in dieſem Jahre wieder gearbeitet
Und immer weiter gehen Zeitungen ein, die dem Papier
wucher zum Opfer fallen. Das ſind Zuſtände, die wirklich
einer Abhilfe bedürfen.

Ein Zentner Kartoffeln 12 Mark. Für 12 Mark
werden, wie aus Bad Lauterberg gemeldet wird, die Kreis
eingeſeſſenen ihren Bedarf an Spätkartoffeln decken können.
Der Kreis ſchießt zu jedem Zentner 3 Mk. zu. Zeder Ein
wohner erhält von der Gemeinde 22 Ztr.

Beim Kaſtanienſchütteln den Tod gefunden. Meh-
rere Kinder beſchäftigten ſich in den Anlagen an der Breiten
Straße in Frankfurt a. O. mit dem Sammeln von Kaſta
nien. Der Schüler Rudolf Thiel kletterte, um die Kaſtanien
zu ſchütteln, auf einen Baum hinauf, obgleich ihm dies von
mehreren Perſonen unterſagt worden war. Als ſich Th. in
einer Höhe von etwa 8 Meter vom Erdboden befand, brach
ein Aſt, auf dem der Knabe ſtand. Th. ſtürzte vom Baum
und fiel ſo unglücklich, daß er ſofort tot war.

Brüſſel. Die Kriſe in der belgiſchen Leineninduſtrie
wird von Woche zu Woche ſchlimmer. Mehr als 6000 in
den neun bedeutenſten Fabriken beſchäftigte Arbeiter arbeiteten
nur 30 bis 40 Stunden die Woche. Jnsgeſamt feierten
etwa 7000 Arbeiter, während 5400 normal beſchäftigt ſeien

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, darauf

Beichte und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Lange.
Jn der Schloßkirche kein Gottesdienſt

aGOÜoOEaaaaaa
Ein dunkelrotesn zeigen.a D Portemonnaie

mit Jnhalt verloren. zuDie Wohnungen
Finrichtundes Ginrihtung „Milka-

Lange ſoll Dienstag, den sMargarine28. d. Mts. vorm. 9 Uhr in
Buckau b. Herzberg B. fund 12. Mk.

werden. empfiehlt
öffentlich meiſtbietend verſteigert eingekroffen, à

S Serbert Karl Müller.
Maſſiue Rollmöpſe

Scheune, ca. 7,60 cmpſtehtt J. G. Fritzſche.
12,50 Mtr. Grundfläche

Geschlechtsleiden,zum ſofortig. Abbruch
gegen Barzahlung zu ver

Ausfluß ſchnellftens geheilt.
Auskunft gerne und koſtenfrei,

kaufen. Näheres Feld
ſtraße 15.

nur Rückmarke erwünſcht.

G Landwirt U. Deicke,Wackersleben

AohrrübAohrrüben bei Oſchersleben. A. 54.

(gelbe Lobbericher) gibt ab
Fenster Vorsetzer

Buggiseh, Ackerſtr. 5. in ſchönen Muſtern Lecinbetß
erm. Steinbeiß.Eine faſt neue SeCentrifuge Zahn-Atelier

fen. Auskunft in der Geſchäfts Annaburg, Torgauerſtr. 27,

ſtelle dieſes la im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

Weißkalk Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

in Stücken friſch gebrannt empf.
jeden gewünſchten Poſten

und 2—6 Uhr nachm.

Adolf Weicholt, Prettin.
H. Pape, vrakt. Hentif

Wittenberg



Konſum, Produktiv, Spar undF ertige Blusen e h e e 3e à BauVerein für Annaburg und Umgeg.in hell und farbig, ſowie m 2 5 S E. G. m. b. H.Damen und Kinder-Mänte Sonnabend, den 2. Oktober., abends 7 Uhr
T.Koſtümröcke r x mſt Kür Herbst und Winter im Gaſthof zum Goldenen Ring

empfiehlt Raschke. in prima Stoffen. Geschmackvolle Ausführung Sr Kleidevrstoſte! I Oedentliohe beneral-Versammlung,Weckgläſer,

Javakaffee, gebrannt e e Gr Answahlt 1 Geſchaftebericht her der Sachäntsahr 1919/20, Bericht

BDratheringe, i J s e e em Herren-, Burschen- und Hnaben- Anzüge m Herren e M nMarmelade, 60 Zucker n e z S ga d S betreffend Aenderung der S 7,Margarinc, und Burschen Mäntel (Ulster) S Bozener Mäntel e men in rn en
männern.Echte Harzer Käſe, annnanann nnnunnnnnn 4. Geſchäftliches.O an X fr annnannnngnn e nträge der Mitglieder müſſen na ſ. es StatutsRollmops, e nzugsto e! r fünf Lurt vorher n Vorhhenen der Witte on

Salat Mk. 40, 45, 55, 65, 75, 80, 88, 95 lich eingeretcht ſeinHalberſtädter e h Her Aufstchtsrat.Delikateß Würſtchen r r r Leinen, JA B. Wiehtit--z S C M ä a S 2und Zwiebeln Herren Ja men, un Kiewer I Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs
empfiehlt Strümpfe Handschuhe Mützen Tüchen. e teilnehmer und Hinterbliebenen.
Imin S Wolle von Mk. 5,50 anfangend. SJ b. Hollmig's Sohn. e Ortsgrupye Annaburg.

F S Sonnabend den 25. September, abends VhrRot und We Sarl Quehl. Annabur g. en
fernsprecher Nr. 5. ee zn e WMWohltätigkeits- Abend9 J e eweinflaſchen Groſe Auowant zum Beſten der Kriegshinterbliebenen

und zahle à Stck. 30 Pf. roße Auswahl in Spielkarten beſtehend aus Konzert, Gesangs- Vorträgen, Theater
erlos ung ſtatt.n ff. Zigarren und Zigaretten e Bau

echt zahlMetallbetten, Annaburger Jn Anbetracht der guten Sache bitten wir um rStahldran ger einpfiehlt J 3 reichen Beſuch der hieſigen Einwohnerſchafttahldrahtmatratzen, Kinder G. Rollwig 8 Sohn Landwehr Der Vorstandbetten, Polster an Jedermann. 3VereinKatalag frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl j. Thür. un an awes a (eingetragener Verein)
Sonntag, den 26. Septbr.Se Die beste ReklameKorſettes, ist heute noch immer eine vornehme, onatsversammlung

wirkungsvolle Geschaäftsdrucksache, sie r h Kamerad Kaſe (Wein
e e ist die Visitenkarte, die der Geschafts raube).beibehen l. Büstenhalter mann abgibt, um seine Waren zu c di gerknnng

in verſchiedenen Preislagen Eröffnungempfiehlt

J

g
s

Annaburger bichtspielhaus

Sonntag, den 26. d. Mts. abends 8 Ahr:

Herzblut.
Tragödie in 6 Akten nach einer franzöſiſchen Legende e

Der widerſpenſtige Gatte Luſtſpiel

empfehlen. 2. rer viere e Beangien
über die letzte Ver lung.A. Raschke Geschäftskarten, Rechnungen, 3. Wichtige Shrehe mene

e Brieſfbogen, Umschläge, Preis- heitenSe lsten, Prospehkte u. HKataloge Der Vorſtand.
raeſels lechtensa be in gewissenhafter, tadellos sauberer 3D r e Ausführung besorgt sStets peinlichst Zum bürger garten.
m e r. m e prompt und preiswert die de e re von nachmittags

erſand: Grüne Apotheke, r aS Hermann Stfeinbeiß, Schautel
Annahurg (Beez. Häalle). eBelustiqung.

S

pfehlt J. G. Fritzſche.
Zu dem am Sonnabend, den 25. d. Mts. im Geſelle Axzsichts- o arten Verein Frohsinn ſchaftshauſe ſtattfindenden

z empfiehlt in großer Auswahl e T R hen rerh raungeschirr Sonntag, den 26. Septbr. anunzkranzoHerm. Steinbeiß, Buchhandlung. on abent Uhr ab

GCCCCÄ.Ä.,ÖÜÖ. An ladet hiermit freundlichſt ein(Einmachtöpfe, Schüſſeln, e S t 2 Tee sift e ufw B ſt I S J Tat -Kränz chen, n Kühnaſt'ſche en

v r e Kegelklub Gut Holze e eins ſind willkommenS bei Jhrem Briefträger oder J Der Vorſtand. Am Sonntag den 26. Septbr., von abends 5 Ahr ab
Poſtamt die täglich zweimal z uſcheinende, gut unterrichtet findet im „Waldſchlößchen“ einführende denken nele Naundorf. Tann zkrän Z ch en

Sonntag, den 26. Septbr. S vS chmittags 3 Uhr ab T rer 77wieder eingetroffen und empftehlt 9 al le ſriye Zeitun g ſtatt, wozu Freunde und Gönner des Vereins höflichſt ein

e z S z z lad i d. V t d.J G. Fritzſche. Landeszeitung für die Prov. Sachſen, Tanzm u ſiß r

44 4444 444 en n t Schieß- Verein „Freiſchütz.cSochmidbe zit hen lagen beir tat Baunl Müller. u dem am Sonntag, den 26. September im Saale de
der monatliche Bezugspreis Geſeiſchaften a ſtattftüdenden
ertl. Poſtgebühr nur 7,50 M. mes en Telephon ar Probenummern auf Wunſch r Tanz ren

und Kaninchen-Ausſchießen

Woledl o. Naturaufnahme.

Ergebenſt ladet ein g. Sehlinkrer.
e See e I vmunen

S w a ws S S S s

D x S S e e eS e n

Sprechstunden:

re D orzügliches Anzeigenblatt Col. Naundorf ladet freundlichſt ein
MAittwochs geschlossen

veranſtaltet aKüng ten Anhunersata, Zahn- C 26. M. veg e Anfang 4 b z Der Vorstand
ehe mig Betäunbung, o Muſik Kühnaſt'ſche Kapelle.BallmusikBehanalung für äls Lsnäkrankon- Gläückwuns chkarten verbunden mut Preis ſchießen e

Kassen Torgau.

s e t lobn i d Preis -Kegeln. Für die zahlreichen Slückwünſt d SePF zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil- t n u e kwünſche und Ser S S berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl lich gen en net ſind höf ſchenke anläßlich ihrer Vermählung ſagen

Das Geheimnis Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. Der Vorſtand. herzlichſten Dank
d. Charakt. d. Urſachen v. Glück nEhrenerklärung. EGurt Erbert und Frau

5

u. Unglück uſw erforſcht n. graf.
z e oWiſſenſchaft. Senden Sie Schrift r da Spro ie net u m n re jurzen In I 00 Die gegen Frau Welzel aus Minna geb. Helm

m geſprochene Beleidigu AnnFr. Zahn, Kürn berg empfiehlt ſind wieder vorrätig ich hiermit zurück. gung nehme aburg, den 28. Septbr. 1920.
hintere Ledergaſſe 29 A. Raſchke. Herm. Steinbeiß. Frau Oharl. Kube. e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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